
289

Der Enzlhäler.
Anzeiger und Anterhattuogs-Blatt

lärk)as gaiHe Enzllial und dessen Amgegend.
Hfr. 6S . Neuenbürg , Samstag den 27. August L8LN.

»er Enzthiiler erscheint Mittwochs und Samstags. - Preis halbsii- rig hier und bei allen Postämter « 1 st.
8ttr Neuenbürg und nächste Umgebung abonnirt man bei der Red»Uion» «uSwärttge bet ihren PoftäiUt««».

veftelluugeu werde« täglich angenommen. - Lt«ritcka»>bgebühr für die - eile »der dere» N»»« ü ir.

Amtliches.

Neuenbürg.
Nach Erfüllung der gesezlichen Bedingungen

und nachdem auch wegen Bezahlung etwaiger
Schulden genügende Sicherheit geleistet worden
ist, sind ausgewandcrt nach

Baden:
Nosiue Regine Waidner  von Loffenau.

Nordamerika:
August Kull,  lediger Schmid, von Bernbach.
Gottlieb Fr. jKrämer,  ledig , von Otten-

Hausen.
Friedrich Reister,  ledig, von da.
Ernst Friedrich Blaich,  lediger Mezger, von

Neuenbürg.
Am 24. August 1859.

K. Oberamt.
B ätzn er.

Revier Calmbach  u . Wildbad.
Holz - Verkauf.

Am 1. Septbr. kommen auf der Eyach¬
mühle von Morgens 10 Uhr an zur Versteigerung:
aus dem Löwenwald1: 3 Buchen, 1 Birke,

238 Stck. Lang« und Klozholz,
aus dem Naßkittelsberg 1300 Stck. Lang- und

Klozholz.
Neuenbürg, den 26. August 1859.

K. Forstamt.
Lang.

Akkord über Herstellung von Landes-
grenzstöcken.

Nächst kommenden Montag den 29. l. M.
Nachmittags um 2 Uhr wird auf dem Rathhaus
in Neuenbürg die Herstellung von3 Landesgrenz-
stöcken und zwar zwei für die Markung Birken¬
feld und einer für die Markung Moosbronn im

öffentlichen Abstreich verakkordirt werden, wozu
hiemit tüchtige Zimmermeister, mit dem Beifü¬
gen eingeladen werden,

daß der Uebcrschlag für ZLmmerarb. 81 fl. 36 kr.,
ferner für Anstrich 15 fl. 18 kr.,

betrage.
Calw, den 23. August 1859.

K. Straßenbau-Inspektion.
Feldweg.

Langenbrand.
Brennholz - Verkauf.

Am Montag den 29. d. M. von Vormit¬
tags 10 Uhr an werden aus dem hiesigen Ge¬
meindewald Lange-Egart wiederholt im Aufstreich
verkauft:

2'/ , Klfir. Scheiter,
61'/, Klftr. Prügel,

wozu die Liebhaber auf das Rathhaus eingela-
den werden. Die Bedingungen werden vor dem
Verkauf bekannt gemacht.

Den 23. August 1859. °
Schuldheiß Dürr.

Ottenhausen.
Gläubiger - Aufruf.

Die Gläubiger des gestorbenen Loren;
Spiegel,  Taglöhners dahier, werden hiedurch
zur Angabe ihrer Ansprüche an den Nachlaß
ihres Schuldners binnen 10 Tagen unser der
Bemerkung aufgefordcrt, daß außerdem auf ihre
Befriedigung oder Sicherstellung von AimSwe-
gen keine Rücksicht genommen werden würde.

Den 23. August 1859.
A. A.

Schuldhciß Becker.
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Ueberberg , Oberamts Nagold.
Holz - Verkauf.
Am Montag den 29. d. Mts.,

Morgens 9 Uhr,
verkauft die hiesige Gemeinde aus ihrem Ge«
meindewald Enzwald 54 Klfir. buchenes Schei¬
terholz und 32 Stück buchenes Wagnerholt, von
verschiedener Lange, auf dem hiesigen NathhauS,
wozu die Kaufsliebhaber hiemit eingeladen wer«den.

Den 18. August 1859.
Schuldheiffenamt.

Kübler.

Privatnachrichten.

W i l d b a d.
Verkauf von Bierbrauerei u Brannt¬

weinbrennerei «Geräthschaften.
Am Dienstag den 6. Septbr. d. I , Mor¬

gens von8 Uhr an kommen in dem Bierbrauerei-
Gebäude unterhalb der hiesigen Stadt im öffent¬
lichen Aufstreich gegen baare Zahlung zum Ver-
kauf:
93 Lager-Fässer im Gehalt von 2 bis 4 Eimer,

200 Stück kleine Dierfäßchen, 9 bis 30 Maas
haltend,

6 Gährstanden, je 7 bis 8 Eimer haltend,
1 Bierpumpe mit Zugehör, 1 Maischgeschirr

mit 3 Hahnen,
1 kupferne Bierpfanne7 bis 8 Eimer hallend

mit mö'ßenen Hahnen,
1 kupferner Dampfkessel mit 3 kupfernen

Branntweinkesseln und 4 Standen,
6 Züber, verschiedene mößene Hahnen,
1 Decimalwaage mit Gewicht,
1 Küferhandwerkszeug,
1 Kühlschiff 35' breit u. 18' lang und
1 englische Malzdörre mit Röhren.
Kaufslustige werden zu diesem Verkauf ein¬

geladen.
Am 22. Aug. 1859.

Neuenbürg.
Weingrünc Fässer, im Gehalt von 1—11 Ei¬

mer, im Ganzen 50—60 Eimer, gut in Eisen
gebunden, verkauft

Küfermeister Bauer.

Rothgerber Pie lenz in Calmbach  hat
noch ungefähr 2 Morgen sehr schönes Oehmd-
gras zu verpachten. Liebhaber wollen sich in¬
nerhalb 4 Tagen an denselben wenden.

Neuenbürg.
Das Oehmdgras von1 Mrgn. und 28 Rthn.

verkauft
Friedrich Beichte.

Neuenbürg.
Gegen gesezliche Sicherheit liegen 1000 fl.

Pflegschaftsgeld zum Ausleihen auf einen oder
mehrere Posten parat bei

Fr. Seeger.
Arnbach.

Beider Gemeindepflege dahier liegen 800 fl.
gegen gesezliche Sicherheit zum Ausleihen parat.

GemeindepflegerMayer,
Waldrennach.

150 fl. PflegschaftS-Gcld liegen zum Aus¬
leihen gegen gesezliche Sicherheit parat bei

Matth. Reichstetter.

B e i n b e r g.
230 fl. liegen zum Ausleihen gegen gesez¬

liche Sicherheit parat zu 4'/, "/° bei
dem Pfleger Jakob Lörcher.

Neuenbürg.
125 fl. liegen zum Ausleihen parat bei

Cacharinc Wankmüller.

Neuenbürg.
Eine tüchtige Hausmagd findet einen Plaz.

Wo sagt die Redaktion.

Neuenbürg.

Lieder-DKranz.
Heute Abend 8 Uhr.

Neuenbürg.
Was soll man davon halten, wenn von dem

was ein Gast in einer Wirtschaft spricht— durch
das weibliche Wirthspersonal— Gebrauch gemacht
und—wenn auch nur um ein Haas— mit lügenh  as¬
ten Zusäzen weiter getragen und dadurch der nach¬
barliche Frieden gestört wird? —

Mögen solche Leute die Andern zugedachte stille
Verachtung nur für sich behalten!

Die Leute aber, die solche Geschwäze gleich für
wahre und baare Münze nehmen, die einem Manne,
der sich immer als ehrenhafter Freund gegen sie be¬
nommen hat, nicht mehr  Zutrauen und dem lügen¬
haften Gesckwäz einer Weibsperson bessern Glauben
schenkten, mögen künftig vorsichtiger seyn— wenn
eine Zuträgerin kommt und Jemand verläumdcn will! —

Dies auf den Artikel in Nr. 63 —durch den man
sich nicht getroffen füblte und von dem man nur zu¬
fällig erfahren, wer damit gemeint se-n wollte.



Kronik.

Deutschland.
Württemberg.

Stuttgart , 22. Aug. In unserer Han¬
dels- und industriellen Welt erregt es einiges
Aufsehen, daß das solideste und bedeutendste Un¬
ternehmen in der Fabrikation von Chinin,
das von Jobst  u . Söhne, womit sich die Be-
si;er ein kolossales Vermögen erworben haben»
in der nächsten Zeit eine so bedeutende Be¬
schränkung erfahren wird, daß es fast einem
Aufhörcn oder wenigstens einer Suspension des
Geschäfts gleichkommt. WaS der Grund hier¬
von ist, ob sich die Besser in Zukunft mehr mit
andern Artikeln oder mit ihrem großartigen
Materialienhandel beschäftigen wollen, ist zur
Zeit noch unbekannt.

Vom obern  Neckar , 17. Aug. Hier
geht die freudige Nachricht von Mund zu Mund,
daß die Reuilinger Eisenbahn am 20. Scpt.
eröffnet werden soll. Dann soll auch der Weiter¬
bau nach Tübingen-Rottenburg zuversichllch in
Angriff genommen werden. ( D. V.)

Stuttgart,  20 . Aug. Der Rückkunft
unseres Königs  aus Baden soll erst zu Ende
dieses Monats entgegenzusehen seyn, dann aber
eine weitere Badereise(man sprach von Schlan-
gendad) in diesem Sommer nicht mehr statt-
ffnden, sondern der König im Lande bleiben,
dis er etwa im Winter wieder nach Nizza gehen
wirb, wozu die Aerzte im Interesse der Er¬
haltung der Gesundheit des greisen Monarchen
dringend rathen.

Stuttgart,  23 . August. Ein Beispiel
von rascher Polizeithätigkeit mit Hülfe
des Telegraphen  kam dieser Tage hier vor.
Ein Bäckergeselle hatte in Zürich 180 Franken
an Geld gestohlen und sich hierher auf den
Weg gemacht, wie man in Zürich in Erfahrung
gebracht hatte. Am Sonntag Mittag '/,2 Uhr
kam per Telepraph die Bitte an, ihn bei Betre¬
te» zu verhaften, und um '/,2 Uhr brachte der
Telegraph schon die Nachricht nach Zürich, daß
der Betreffende sammt dem größeren Tbcile des
Geldes verhaftet sey. (F. I )

Stuttgart,  den 25. August. Die Tuch¬
messe,  deren Ende erst heute eintreten sollte,
ist in Wirklichkeit gestern schon zu Ende gegan¬
gen, da im Laufe des gestrigen TageS der größie
Theil der Vorräthe verkauft wurde.

Baden.
Mannheim,  23. August. Auch hier zeigt

sich in nicht zu verachtender Weise ein Umsich¬
greifen der Traubenkrankhcit,  und man ist
eifrig bemüht, diesem Mißstande durch Aufstreuen
von Schwefelstaub zu begegnen. Der Erfolg war
bis sezt ein sehr lohnender und selbst bei schon vor¬
geschrittener Krankheit von erstaunlicher Wirkung.

Ausland.
Frankreich.

Paris,  16 . Aug. Die Rüstungen in allen
Häfen und Arsenalen werden, welches auch die
Entwaffnungsversicherungen seyn mögen, mit ei¬
nem ganz unglaublichen Eifer betrieben.

Paris,  19 . Aug. Die Beziehungen
zu Preußen  scheinen täglich gespannter zu
werden. Graf Pourtales befindet sich jezt fast
in einer ähnlichen Lage wie Frhr. v. Hübner
vor dem Ausbruche des italienischen Krieges;
er ist isolirt und empfängt keine Einladungen
bei Hofe. ( A. Z.)

Die „Gazete de France"  weist nach,
daß Frankreich seil dem Jahre 1830 durch die
Erhaltung seiner Armee  in wirthschafilicher
Beziehung ungeheuer verloren habe. Vor 1830
habe die Armee nur 200,000 Mann gezählt, seit¬
dem aber beständig 500,000, d. h. 300 000 Mann
mehr. Rechne man 1000 Frö. jährlich auf den
Mann im Durchschnitt, so sey dieß eine Mehr¬
ausgabe von 300 Mill. Frs. jährlich seit 1830.
Zu 5 pCt. angelegt, würde dieses Capital dis
jezt 20 Milliarden auSmachen, und hätte man
die Arbeitskräfte, welche zu unfruchtbaren Hebungen
herangezogen wurden, der Industrie gelassen, so
hätten dieselben daö Nationalvermögen beinahe
um eben so viel vermehrt.

Italien.
In der Lombardei  wird über die zu¬

nehmende Unsicherheit der Straßen geklagt. De¬
serteure ziehen in Massen umher und scheinen
vielsach einen Krieg gegen die Sicherheit des
EigcnthumS führen zu wollen.

Miszellen.

Die Pfarrers - Tochter.
(Erzählung von Franz v. Elling .)

(Fortsezung.)
Als dieß besorgt war und Leonie mit den beiden

Gespielinnen und ihren Puppen sich unterhielt. Madame
Regnicr aber ein Schläfchen machte, um von den Stra¬
pazen der Reise auszuruhcn, ging Pauline in den
Garten hinunter, wo der Diaconus mit einem Buche
in der einen und der Pfeife in der andern Hand auf
und ab spazierte.

»Heinrich, lieber Mann!» sprach sie und schlang
einen Arm um ihn, »hast Du wirklich von Herzen gern
Deine Einwilligung gegeben?"

— »Gewiß, meine Liede! mit vollem Vertrauen
und inniger Freude,» entgegnete er, ihre Rechte er¬
greifend und sah ihr zärtlich in's Auge. »Siebst Du,
Herr Grund kennt Dich beinahe so gut wie ich, und
der Vorschlag, welchen er Dir macht, zeugt von seiner
unwandelbaren Hochachtung für Dich und Deinen in-

! nern unveräußerlichen Werth. Wie hätte ich also da
mich seinem Wunsche und Deinem Verlangen vppouiren
können!"
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»Lieber, edler Mensch! mein vortrefflicher Hein«
rich!» flüsterte ste und ihre Augen überquollen. „Und
es hat Dich nicht unangenehm berührt, daß Robert so
an mich schrieb, mir das alte .Du' gab und daß ich
auf seine Bitte so rasch einging?"

— „Nein, meine theure, gute Pauline, nur ge¬
freut hat es mich— innig gefreut. Es ist eure alte
Liebe, nur in einem andern Gewand—wer will Euch
das verdenken! Ich gewiß nicht, Venn ich fühle mich
dem lieben Gott und Herrn Grund stündlich hoch ver¬
pflichtet dafür, daß ich seinem damaligen Zurücktretcn
von der Verlobung Dich verdanke, die liebe, treue Ge¬
fährtin und die Freude meines Lebens!" Damit schloß
er sie mit Inbrunst an lein Herz.

»Mein lieber, guter Heinrich! wie edel, wie un-
eigennüzig!« flüsterte Pauline mit Thränen der Rühr¬
ung und Freude. „Ach, wo hätte ich je damals ge¬
dacht, als mein Verhältniß zu Robert sich gelöst hatte,
daß ich noch so glücklich und zufrieden werden würde,
Wie ich es durch Dich geworden bin!«

— „Nenne mich nicht uneigennüzig, meine Liebe!»
entgegncte er lächelnd. „Sieh, es war auch ein Bis-
chen Berechnung dabei, was mich diesen Wunsch so
rasch erfüllen ließ: die Berechnung, durch rin solches
Zugeständniß Dich noch weit inniger an mich zu knü¬
pfen. Man muß durch solche kleine Verpflichtungen von
Zeit zu Zeit den Bund der Ehe enger verknüpfen, —
meinst Du nicht auch?"

„Loser! Du scherzest nur, um Deine eigene Rühr¬
ung zu verbergen!»

— „Und siebst Du, Paaline," fuhr er fort und
suchte den scherzhaften Ton noch immer aufrecht zu er¬
halten, „meine eigennüzige Berechnung reichte sogar
noch weiter. Hugo ist eS ja eigentlich, dem ich Deine
Hand und Dein Herz verdanke. Und Hugo's Zukunft
macht uns gerade jezt einige Sorge. Da kommt nun
das Anerbieten des Herrn Grund als ein rechter Glücks¬
fall, wie die Leute sagen würden, oder als ein provi"
dcnzieller Akt, wie ich es nennen möchte, und die Rück-
ficht auf den Jüngling würde bei mir jeden Skrupel
niedergeschlagen und mich zu einem Opfer bewogen ha¬
ben, wenn ich je ein solches darin gesehen hätte."

»Du meinst also, wir sollen Hugo zu Grund sen¬
den und ihm übergeben?»

— „Ei gewiß, meine Liebe! scheint es denn nicht
die Vorsehung selbst zu wollen?" enigegnete der Dia-
conuS. „Auch Herr Grund wünscht es, und wir brau¬
chen nicht zu fürchten, daß er uns damit ein Opfer
bringe oder zu Dank verbinde. Der Vortheil ist sicher
so sehr auf seiner, wie auf Hugo's Seite - die gegen-
festigen Leistungen werden sich kompensircn, denn so wie
ich unfern Sohn kenne, erwirbt sich Herr Grund in
ihm einen treuen Mitarbeiter und zuverlässigen, um¬
sichtigen Gehülfen. Hast Du mit Hugo schon darüber
gesprochen?"

— »Ja , mein Lieber! er freut sich kindlich auf
diesen Wirkungskreis, falls derselbe Deine Einwilligung
habe- Madame Register schilderte ihm das ganze Eta,
blissement von Chaillp mit seinen Hohöken, Walzwer,
ken, Hüttenwerken, Schmelzöfenu. dcrgl. m., und theilte
ihm mit, daß Herr Grund sie schon davon in Kennt-
niß gesezt habe, sie werde vcrmuthlich einen Knaben

von hier nach Frankreich zurücksühren. Ihr Mann ist
Inspektor eines Hüttenwerks, welches Herrn Grund
gehört, und sie hat eine Anzahl junger Leute aus den
besten Ständen in Kost und Wohnung, welche als Vo¬
lontäre auf den berühmten Werken von Chaillp arbei¬
ten. Eben darum verlangt es sic auch, möglichst bald
wieder nach ihrer Hcimath zurückzukehren.«

— »Und da sollen wir Hugo so ohne Weiteres
mitscnden, Pauline?«

»Grund wünscht es, wie Du siehst, und wenn Dn
ihn kenntest, würde cs Dich gar nicht verwundern. Das
ist ganz seine Weise. Hat er sich einmal für etwas ent¬
schieden, so sczt er es sogleich in's Werk, ohne alle
Vorbereitungen, und ruht nicht, bis er cs durchgesczt
hat. Bei ihm geht Alles Schlag auf Schlag!»

— »So komm' und laß uns mit Madame Register
sprechen."

* *-s-
Acht Tage später fuhr eine Ertrapostchaise dem

großen Etablissement von Chailly-leS-ForgcS zu, das
im Innern Frankreichs auf der Südg rnze des De¬
partements Hauie-Marne liegt, und in der Dämmer¬
ung des Frühlingsabends sich schon von weitem durch
den rothen Glast seiner Hohöfen und den schwarzen
Rauch seiner Dampsmaschinenessen ankündigte. Die
lebhafte Madame Regnier zeigte ihrem jungen Be¬
gleiter Hugo alle Einzelheiten, so gut eS die Dämmer¬
ung erlaubte, und Aufregung und Freude der Heimkehr
ließ sie ohne Unterlaß schwazcn, ohne auf die Fragen
des Jünglings zu hören. Nun bog der Wagen
von der Straße ab, fuhr durch das Gitterthor und
die junge Allee eines Parks und hielt nach wenigen
Minuten oor einer sehr eleganten, schloßähnlichea Villa,
welche, auf einem kleinen Hügel erbaut, das ganze Eta¬
blissement überschaute, und deren Lage doch so trefflich
gewählt war, daß man hier weder vom Lärm noch
vom Rauch der Werkstätten, Ocfen und Maschinen be¬
lästigt wurde.

(Fortsezung folgt.)

Vom8. dis zum 15. August hat Klcin-Stanisch,
im Kreise Groß-Sirehliz (Schlesien) 4 Menschen zu
beklagen, die ein Opfer der Unvorsichtigkeit und Ge-
nußstichi geworden sind. In Folge der ungeheuren
Hize ist im erwähnten Dorfe Milzbrand  ausgcbro-
cben. Von dem erste» gefallenen Thiere, das vollends
getöotct worden ist, haben, sep eS aus Unkenntniß oder
unverzeihlicher Habsucht, die Wsizer selbst gegessen und
auch anderen Familien mitgctheilt. Die Erkrankungen
sämmlticher Personen war die Folge- Vater. Mutter
und Tochter sind, che Hülfe kam, dem Tode anhcimgc-
fallen, während die übrigen Personen, die alle Zeichen
der Ansteckung an sich trugen, durch zeitige ärztliche
Hülfe gerettet worden sind.

Neuenbürg , 26 Aug. Eben 5 Uhr
Abends trifft die Nachricht eines in Birkenfeld
ausgebrochenen Brandes ein, brr bei dem Wasser¬
mangel Gefahr befürchten ließ. Unsere vor
kurzem constiiuirte freiwillige Feuerwehr kam
heute zu ihrem ersten Ausmarsch, welcher leicht
und rasch bewerkstelligt wurde. - Dieselbe kehrt
V, Stunde später mit der Nachricht, daß der
Brandgelöscht, zurück.

Redaktion, Druck und Verlag der Mech ' schei  Buchdruckerci in Ueucudürs.
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